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No. 48. Mittwoch, 


Berlin, vom 21. April. s 

Se. Majsftät der König haben dem Kommandan⸗ 
ten des Kaiferl. Oeſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm, No. 10, Oberſten Fuͤrſten 
Karl von Liechtenſtein, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Feldwebel 
Peter Conradow von der Aten Infanterie-Regi⸗ 
ments⸗Garniſon-Compagnie; dem Kantor Keßlin 
zu Veckenſtedt, in der Grafſchaft Wernigerode; dem 
Steuer⸗Einnehmer Weidemann zu Neuwarp in 
Pommern, und dem Thor⸗Controleur Wimmer zu 
— das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 

Der bei dem Stadtgerichte zu Breslau angeſtellte 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Hahn iſt zugleich zum Nota⸗ 
tius im Departement des Ober⸗ Landesgerichts daſelbſt 
ernannt worden. . 

Der bisherige Ober-⸗Landesgerichts-Referendarius 
Johann Karl Chriſtian Bernhard Buͤſching iſt zum 
Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
dichte zu Sandau und den Patrimonial⸗Gerichten im 
2ten Jerichowſchen Kreiſe des Regierungs ⸗ Bezirkes 
Magdeburg bis auf eine Entfernung von drei Meilen 
von Sandau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes zu 
Sandau, ernannt worden. g 

Berlin, vom 22. April. N 8 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
1 find von hier nach dem Haag ab- 
gereiſt. 


den 24. April 1833. 


82 Berlin, vom 23. April. 
Des Koͤnigs Majeftät haben dem bisherigen Kom⸗ 
merzien⸗ und Admiralitaͤts⸗Rath Tamnau zu Koͤ⸗ 
nigsberg den Charakter als Geheimer Kommerzien⸗ 
Rath beizulegen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffarius und Notarius Ernſt Moritz Rauen zum 
Juſtiz⸗Kommiſſtons⸗Rath zu ernennen und das des⸗ 
fallſige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Der Ober⸗ Landesgerichts⸗Referendarius Andreas 
Karl Hir ſchberg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für 
die Unter⸗Gerichte in den Kreiſen Oppeln und Ro⸗ 
ſenberg, mit Anweifung ſeines Wohnort in Oppeln, 
beſtellt worden. u 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referendarius 
Anton Moͤllmann zu Dorſten iſt zum Advokaten 
bei der Fuͤrſtlichen Regierung zu Wied und ſaͤmmt⸗ 
lichen Königlichen und ſtandesherrlichen Unter ⸗Ge⸗ 
richten im Bezirke des Königlichen Juſtiz⸗ Senats zu 
Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnorts in Neu⸗ 
wied, beſtellt worden. 

Wien, vom 10. April. 

Ein Handels ſchreiben aus Trieſt will wiſſen, daß 
Mehemed Ali alle im Hafen von Alexandrien liegen⸗ 
den Aegyptiſchen Kriegsſchiffe geſammelt, und mit 
ihnen gegen Smyrna abgeſegelt ſei. Dieſe Nachricht, 
obgleich noch unbeglaubigt, hat nachtheilig auf die 
Fonds gewirkt. a 

tünchen, vom 16. April. 
Das alte Iſar-Thot in Muͤnchen war mit feinen 


telglieder bilden werden. 


hiſtoriſch⸗merkwuͤrdigen Ueberreſten aus dem Mittel⸗ 
alter ſo in Verfall gerathen, daß nur zwiſchen Ab⸗ 
bruch oder zweckmaͤßiger Reparatur die Wahl blieb. 
Se. Mai. der Koͤnig entſchied fuͤr letztere. Die Leis 
tung des Ganzen iſt in die Haͤnde des Profeſſor 
Gärtner gelegt worden. Baukunſt, Skulptur, Malerei 
ſollen jede hierbei das ihre thun, doch ſo, daß die 
maleriſchen Ausſchmuͤckungen als das Weſentlichere 
hervortreten duͤrften. Plan und Dispoſiton der al 


Fresko auszufuͤhrenden Gemaͤlde ſind dem Herrn 


Direktor von Cornelius zuzuſchreiben. Der ganze 
Kreis der Vorſtellungen bewegt ſich, als um ſeinen 
Mittelpunkt, um den Sinn jenes Anſpruches: Gebt 
Gott, was Gottes, und dem Kaiſer, was des Kai⸗ 
ſers iſt! Auswaͤrts an der oͤſtlichen Wand des Thores 
wird auf einem 75 Fuß langen Fries der ſiegreiche 
Heimkehr Kaiſer Ludwigs des Bayern nach der 
Schlacht von Ampfing abgebildet werden. Nach 
einer Volksſage hat der Siegeszug des Helden durch 
eben dieſes Thor ſeinen Weg genommen. Die der 
Stadt zugewendete weſtliche Seite wird die Anbe— 
tung der Koͤnige erhalten. Alle in dem uͤbrigen 
Raume vertheilten kleinen Vorſtellungen (die Jung⸗ 
frau Maria, als die Schutzherrin des Landes, St. 
Benno, als Patron der guten Stadt, die Bildſaͤulen 
des Erz-Engels Michael und des heiligen Georg zu 
beiden Seiten der mittleren Pforte, dann noch vers 
ſchiedene, in den Blenden der Thuͤrme anzubringende 
Bildniſſe Bayeriſcher Herzoge) ſind ſo gewaͤhlt und 
geftellt, daß fie zwiſchen jene beiden Hauptvorſtellun⸗ 
gen, als den zwei Endpunkten, die ergaͤnzenden Mit⸗ 
Compoſition und Ausfuͤh⸗ 
rung iſt dem jungen Maler Bernhard Neher von 
Biberach uͤbertragen. Wie die Anordnungen getrof— 
fen ſind, wird, neben ſo vielen andern, auch dieſe 
umfaſſende Unternehmung raſch gefoͤrdert werden, und 
wohl ſchon innerhalb der naͤchſten zwei Jahre vollen⸗ 
det fein können. Die zwei Statuen werden aus dem 
Atelier des Herr Profeſſors Konrad Eberhard her— 
vorgehen, deſſelben, welchem die Ausfuͤhrung des 
Grabmales, von Sr. Majeſtaͤt dem verſtorbenen 
Biſchof von Sailer im Dome zu Regensburg gewid⸗ 
met, zugedacht iſt. 
Dresden, vom 20. April. 


JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen ſind geſtern Abend gegen 11 Uhr 
hier angekommen. * 

Der Beitritt Sachſens zum Preußiſchen Zollver— 
bande wurde vom Minifter von Zeſchau, unter Vor— 
behalt der Zuſtimmung der Staͤnde, welche unfehls 
bar erfolgt, abgeſchloſſen. Die Sache wird bereits 
von der Handelswelt als abgethan betrachtet und 
Kauf und Verkauf darnach eingerichtet. 2 

Frankfurt a. M., vom 16. April. 

Hier in Frankfurt iſt fortdauernd tiefe Ruhe. Die 

Preußiſchen Truppen, welche in dem Frankfurter 


. 


Dorfe Bornheim liegen, leben mit den Einwohnern 
im beſten Vernehmen. Man hat davon die erfreu⸗ 
lichſten Anzeigen. Das aus Mainz abgegangene Corps 
wird durch heute daſelbſt eintreffende Mannſchaften 
aus Koblenz erſetzt. 

Kaſſel, vom 6. April. 

Der Kurheſſiſche Bundestags-Geſandte von Ries 
hat einen amtlichen Bericht uͤber die in Frankfurt 
am Main ſtattgehabten Unruhen eingeſandt, der zur 
Folge gehabt hat, daß auf hoͤchſten Befehl unver— 
zuͤglich militairiſche Anordnungen und Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
getroffen worden find. Seit einigen Tagen find dess 
halb die Wachen verſtaͤrkt, zugleich ſcharfe Patronen 
unter das Militair vertheilt worden. Die Ofſtziere 
haben Befehl, ſich Abends in die Kaſernen zu be— 
geben, um ſich zu uͤberzeugen, daß die Truppen bei 
dem erſten Signal bereit fein koͤnnen, unter das Ge— 
wehr zu treten. Beſonders zah'reich findet ſich die 
Haupt⸗ u. Schloßwache in der Nähe des Kurprinz⸗ 
lichen Reſidenzpallaſtes, unter Anfuͤhrung zweier Of⸗ 
ſiziere, beſetzt. Auch die Polizei iſt zur Wachſam⸗ 
keit und Thaͤtigkeit aufgefordert worden. Indeſſen iſt 
auch nicht die leiſeſte Spur von unruhigen Bewe— 
gungen hier zu entdecken. Von einer Verzweigung 
des Komplotts bis in unſere Gegend iſt keine Rede. 

Hanau, vom 14. April. 

Nach einer heute hier angelangten hoͤchſten Ordre 
werden 200 Mann Infanterie, 2 Escadrons Dra⸗ 
goner und eine halbe Batterie Artillerie die Kurheſſ. 
Grenze gegen Frankfurt hin beſetzen. 

Karlsruhe, vom 15. April. 

Auf die von Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Behoͤrden und 
von anderen Seiten her mitgetheilte Nachricht, daß 
ungefaͤhr 400 Polen in der Nacht vom 7ten d. M. 
aus ihrem Depot in Befangon heimlich entwichen, 
und bereits den hten in dem Gebiet des Kantons 
Bern angekommen ſeien, und zwar, wie aus den 
Aus ſagen ihrer in Beſangon zuruͤckgebliebenen Lands⸗ 
leute, ſodann aus ihren eigenen Aeußerungen auf 
ihrem Zug, hervorgeht, in der Abſicht, durch die 
Schweiz in das ſuͤdliche Deutſchland zu dringen, 
um daſelbſt aufruͤhreriſche Bewegungen hervorzubrin⸗ 
gen und zu unterſtuͤtzen, haben Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog, nach dem vorher ſogleich auf die ers 
haltene Nachricht, vorläufige Anſtalten zur Sicherheit 
des Landes in moͤglicher Eile getroffen waren, befoh⸗ 
len, daß zwei Eskadrons Dragoner in Eilmaͤrſchen 
in die der Schweiz angraͤnzenden oberen Landestheille 


zur Unterſtuͤtzung der vorgedachten Anſtalten abgehen, 


die heute in der Frühe auch ihren Marfch angetreten 
haben, und daß ferner noch einige Bataillons Infan⸗ 
terie nebſt der noͤthigen Artillerie fo bereit gehalten 
werden ſollen, daß fie jeden Augenblick, wenn es die 
Noth erfordert, dahin abgehen koͤnnen. 
Aus der Schweiz, vom 12. April. 
Zufolge des Tagſatzungs-Konkluſums uͤber Zulaſſung 


von Zeitungs- Nedaktoren zu den Berathungen der 
Bundes- Verſammlungen, wird ein Deutſcher, Dr. 
Strohmaier, ehemaliger Herausgeber des Waͤchters 
am Rhein, mit Huͤlfe eines Schnellſchreibers, fo lange 
die Tagſatzung dauert, in einem eigenen Blatte ihre 
Verhandlungen veroͤffentlichen. — Rauſchenplatt hat 
Lieſtal vor Kurzem verlaſſen und iſt in der Gegend 
von Frankfurt geſehen worden. 

Amtliche Nachrichten von Bern melden, daß den 
9. d. gegen Mittag eine Kolonne von 380 Polen, 
worunter 348 Offiziere, unter dem Befehle des Ober- 
ſten Oborski und Autenini, in Saignelegier ange⸗ 
kommen iſt, und zu vermuthen ſtehe, daß noch mehr 
Transporte dieſer Fluͤchtlinge (man ſprach von Tau⸗ 
ſenden), welche Frankreich angeblich wegen Reduk⸗ 
tion ihrer Subſidien und laͤſtiger Beaufſichtigung, 
verlaſſen haben, eintreffen werden. Dieſe Polen fols 
len ſich an die Tagſatzung wenden wollen, und die 
Gaſtfreundſchaft der Eidgenoſſen in Auſpruch neh⸗ 
men. Einſtweilen gelang es, dieſe Flüchtlinge im 
Kanton Bern zurüuͤckzuhalten, und man glaubt, ſie 
werden ſich bewogen finden, nach Frankreich zurück⸗ 
zugehen. Die Tagſatzung wird wahrſcheinlich Bes 
denken tragen, dem Begehren der Polen zu ent⸗ 
ſprechen. 

Aus dem Haag, vom 16. April. 

Geſtern iſt der Graf von Limburg⸗Stirum, bishe⸗ 
riger Legations⸗Secretair bei unſerer Geſandtſchaft in 
Berlin, mit dem Dampfboote „der Batavier“ nach 
London abgegangen, wohin derſelbe Depeſchen fuͤr 
unſeren Geſandten, Herrn Dedel, uͤberbringt. 

Ju allen unſeren Schiffswerften herrſcht gegenwaͤr⸗ 
tig die regſte Thaͤtigkeit. In dem von Amſterdam 
werden beftändig 15,000 Menſchen beſchaͤftigt, und 
mit naͤchſtem wird ein Linienſchiff von 84 Kanonen 
daſelbſt vom Stapel laufen. 

Unſere Armee wird um eine pte aktive Diviſion 
von 15,000 Mann verſtaͤrkt. Die Regierung hat 
50,000 zu Luͤttich fabricirte Gewehre gekauft, das 
Stuck zu 143 Gulden. In der Kanouengießerei wer⸗ 
den in aller Eile 4 neue Batterieen, 3 für die Li⸗ 
nien und eine fuͤr die leichte Artillerie angefertigt; 
außerdem nehmen die Arbeiten zur Bereitung, von 
Marine⸗ und Poſitionsgeſchuͤtzen, wie ſeit dem Aus⸗ 
druche der Revolution, ihren Fortgang. In den 
Arſenaͤlen von Rotterdam und Dordrecht wird unauf⸗ 
hoͤrlich an neuen Kanonenbooten gearbeitet. Alle 
Corps der aktiven Armee und der Schutterei werden 
sampfettirt,. — Es heißt, der Baron Zuylen van Nye⸗ 
velt werde mit einer Miſſion nach St. Petersburg 
abgehen; indeß zweifelt man am einer langen Dauer 
der Sendung, da dieſer Diplomat fein hieſiges Hotel 
einrichten läßt. Der Baron wird von der Koͤnigl. 
Familie mit der groͤßten Auszeichnung behandelt. — 
Das letzte von dem ſogenannten Blokadegeſchwadet 
aufgebrachte Schiff gehörte dem Hrn. van Stobboken 


aus Rotterdam, deſſen koloſſales Vermoͤgen feiner 
Vaterlandsliebe gleichkommt. 
* 


Paris, vom 14. April. 

Pairskammer. Sitzung vom 12. April. Der 
Miniſter des Innern bringt das Geſetz ein, wonach 
die Nationalgarden, welche in den Unruhen der weſt— 
lichen Provinzen und des Junius zu Paris verwun⸗ 
det worden ſind, Penſionen erhalten ſollen. Des—⸗ 
gleichen das Geſetz, welches der Regierung das Recht 
ertheilt, den Aufenthalt der Fremden zu ſixiren. — 
Die Diskuſſton über das Departemental⸗ Geſetz ſoll 
am Sonnabend beginnen. Das Geſetz wegen eines 
außerordentlichen Credits von 1,500,000 Fr. für Mi⸗ 
litair⸗Penſionen wird mit 103 Stimmen gegen 4 aus 
genommen. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 12. April. 
Das Geſetz wegen des Supplementarkredits fuͤr die 
Verpflegung der fremden Flüchtlinge wird mit 206 
Stimmen gegen 31 angenommen. — Hierauf wird 
der Vorſchlag des Hrn. Salverte wegen des Keßuer⸗ 
ſchen Deſieits diskutirt. 5 

Die heutigen Blätter enthalten neue Details uͤber 
den Marſch der entflohenen Polen; Von Morre am 
ten Abends ausmarſchirt, kamen ſie am 8. d. M. 
gegen Mittag nach einem foreirten Marſche, etwa 
vierhundert Mann ſtark, in Trevillers an; um 2 Uhr 
befanden ſie ſich bereits auf Schweizeriſchem Gebiete. 
Ein Theil derſelben trug Saͤbel, Degen und Piſto⸗ 
lenz dies waren, wie es ſcheint, ihre alten Waffen, 
die ſie behalten hatten. Einige von ihnen ließen Pros 
klamationen ſehen, doch konnten die Landbewohner 
nicht erkennen, in welcher Sprache dieſelben abgefaßt 
und an welches Volk ſie gerichtet waren. Ein Pol⸗ 
niſcher Offizier trug eine Fahne mit dem Polniſchen 
und Litthauiſchen Wappen, welche ſie, wie ſie ſagten, 
entfalten wollten, wenn ſie die Grenze uͤberſchritten 
haben wurden. Als ſie an den Ufern des die Grenze 
zwiſchen Frankreich und der Schweiz bildenden Fluſſes 
Doubs angekommen waren, wurden ſie von einem 


Oberſten, der fie anführte, haranguirt, und ruͤckten 
in zwei Reihen in die Schweiz ein, ohne indeſſen 
ihre Fahne zu entfalten. Wenn man den Ausfagen 
einiger Einwohner der aͤußerſten Grenze glauben darf, 
ſo haͤtten ihnen mehrere Polen geſagt, daß ſie na 

dem ſuͤdlichen Deutſchland gingen, um die dortigen 
Aufruhr-Plaͤne zu unterftügen, und daß die Bauern 
der Baſeler Landſchaft ihnen ihre Waffen geben wuͤr⸗ 
den. Sie koͤnnen ſchwerlich vor dem 12ten an den 
Ufern des, Rheins angelangt fein. Man verſichert, 
in den Haͤnden eines dieſer Offiziere zwei Saͤcke voll 
Gold geſehen zu haben. Alle Ausgaben auf dem 
Marſche wurden übrigens pünktlich und von jedem 
Einzelnen beſonders bezahlt; dagegen hat eine große 
Anzahl derſelben Schulden in Beſangon hinterlaſſen. 
Ant 9. d. M. ſah man in Brunttut ctwa 20 Pol⸗ 


niſche Offiziere, die durch das Departement des Ober⸗ 


Rheins, und wahrſcheinlich von Paris, dort ange⸗ 
kommen waren. 5 j il 
Aus LOrient ſchreibt man unterm 8. d. M.: 
„Die Nabe d Hafens Behörden, fo wie die aus 
Breſt, follen den Befehl erhalten haben, ſich fuͤr die 
Aufnahme fremder Schiffe bereit zu halten. Die 
Aus ruͤſtung der Fregatte Atalante wird beſchleu⸗ 
nigt; ſie fol die Mannſchaft der Fregatte Syrene 
aufnehmen, die man taͤglich aus den Duͤnen hier er⸗ 
wartet, um ausgebeſſert zu werden. Eine Fregatte 
von 60 Kanonen ward hier am 5. d. M. vom Sta⸗ 
pel gelaſſen. Im Bau begriffen ſind auf den hieſi⸗ 
gen Werften ſieben Fregatten erſten Ranges, zwei 
Linienſchiffe mit drei Verdecken und drei andere von 
80 Kanonen.“ 
Paris, vom 16. April. } 
Die Regierung hat Befehl gegeben, daß die aus⸗ 
gewanderten Polen nicht wieder in Frankreich zuge⸗ 
laſſen werden ſollten, falls ſie ſich an der Grenze 
eigen. Es iſt ein allgemeiner Grundſatz, daß ein 
Flächen, welcher das Land, in welchem er Unter⸗ 
ſtuͤtzung gefunden, verläßt, ſich dadurch aller Anſpruͤche 
auf künftige Hülfe begiebt, wenn er gleich auf fein 
Geſuch wieder in das Land eingelaſſen werden kann. 
Man ſagt, daß die Franzoͤſiſche Regierung bei den 
gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden das Geſetz anzuwenden ges 
denke, welches ſie ermaͤchtigt, den Fremden, deren 
8 die Öffentliche Ruhe ftören möchte, die 
Zulaffung zu verweigern. 
Eine telegraphiſche Depefche aus Lyon von dieſem 
Morgen theilt dem Miniſter des Innern mit, daß 
eine große Maſſe Arbeiter und Manufakturiſten Lyon 
(* — haͤtten, um ſich nach Paris in der Abſicht 
zu begeben, ſich mit denen der Hauptſtadt zur Unter⸗ 
haltung und Beguͤnſtigung von Unruhen zu vereiniz 
en. Es find Maßregeln getroffen, um fie bei ihrer 
nkunft in der Hauptſtadt auf das Strengſte zu be⸗ 
obachten. Einige Regimenter, welche in Verſailles 
lagen, ſind geſtern hier angekommen und die Natio⸗ 
nalgarde ift aufgefordert, bei dem erſten Trommel⸗ 
ſchlage zu den Waffen zu greifen. Patrouillen haben 
in der vergangenen Nacht Paris durchſtreift, um, 
wie man ſagte, die Ausſtreuung von aufruͤhreriſchen 
Proklamationen zu verhindern, deren beabſichtigte 
Verbreitung der Regierung nicht unbekannt geblieben 
war. — Man unterhaͤlt ſich hier überhaupt mit vie⸗ 
fen, Häufig ganz unwahrſcheinlichen Gerüchten uber 
den nahen Ausbruch gefährlicher Unruhen. Es wird 
jedoch ſo viele Vorſicht von der Regierung angewen⸗ 
det, daß nichts zu befücchten iſt, follten ſelbſt einige 
Bewegungen vorfallen. f 
Die Zahl der Deutſchen Auswanderer, welche ſeit 
Kurzem durch Rouen gekommen ſind, um ſich in 
Havre nach den Vereinigten Staaten einzuſchiffen, 
beträgt etwa tauſend, worunter ſich, im Unterſchiede 
gegen frühere Jahre, viele befinden, die der bemit⸗ 
telten Klaſſe und den höheren Ständen angehören; 


die Letzteren ſind meiſt aus dem Baieriſchen Rhein⸗ 
Kreiſe. 2 


Eine Viertelſtunde von Plombieres-⸗les⸗Dijon liegt 
ein Berg, in deſſen Innern ſich große Hoͤhlen befin⸗ 
den, die bisher noch nicht naͤher unterſucht worden 
waren. Einige Naturforſcher, die ſich vor Kurzem 
dorthin begaben, fanden in jenen Hoͤhlen foſſile Kno⸗ 
chen von großen fleiſchfreſſenden Thieren, von rieſen⸗ 
haften Hirſchen, Katzen u. ſ. w. Eine noch groͤßere 
Anzahl Foſſilien ſcheint in den Tropfſtein⸗Maſſen zu 
liegen, welche ſich in den Höhlen befinden und zer⸗ 
chlagen werden muͤſſen, wenn die darin enthaltenen 
geologiſchen Schaͤtze ans Tageslicht kommen ſollen. 

Nantes, 13. April. Die augenſcheinliche Ruhe, 
welche in unſerer Gegend herrſcht, berechtigt nicht zu 
dem Glauben, als ob die Chouanerie zerſtäͤrt und an 
ihr Wiedererſcheinen nicht zu denken waͤre. Die Be⸗ 
ſtandtheile dieſer Partei beſtehen nach wie vor. Es 
beginnt, wie es ſcheint, ein neuer Akt, und ſchon ſpuͤrt 
man hin und wieder die Gegenwart gewiſſer Figu⸗ 
ranten. — In den Bezirken von Breſſuire, Parthe⸗ 
nay, Cholet und ſelbſt in Bourbon Vendee zeigten 

in den erſten Apriltagen nur zu leicht zu erken⸗ 
nende alte Bekannte. Dieſe Gleichzeitigkeit der Er⸗ 
ſcheinung, dieſe uͤbereinſtimmenden Handlungsweifen, 
laſſen vermuthen, daß hierin kein Zufall ſpielt. — 
Mit jedem Tage heben überdies die Karliſten ihr 
Haupt ſtolzer empor: Linientruppen, Natienalgarden, 
Schultheißen, Richter, Geſchworne, kurz Alle, welche 
Freunde der Ordnung und Anhaͤnger des Beſtehen⸗ 
den ſind, werden mit Wuth von den Wortfuͤhrern 
der beſiegten Partei angegriffen und dem Geſpoͤtte 
preisgegeben. Wie lange werden wir die Duldung 
fo weit treiben bis es zu ſpaͤt it! — Hier denkt man 
anders daruͤber als die Miniſter, und bereitet ſich 
einſtweilen auf den hartnaͤckigſten Widerſtand vor. 

yon, vom 6. April. 

In Sardinien iſt die Inquiſttion wieder hergeſtellt. 
Der Koͤnig von Sardinien hat den vier Senaten des 
Koͤnigreichs eine paͤpſtliche Bulle zum Regiſtriren 
übergeben, nach welcher ein geiſtliches Tribunal aus 
fuͤnf Biſchoͤfen beſtehend errichtet wird, das beauf⸗ 


tragt iſt, die Sitten und den Glauben der Individuen 


aller Stände zu unterſuchen (inquireremores et fidem); 
das Tribunal iſt ermächtigt, untergeordnete Tribunale 
in jeder Provinz zu beftellen, und geheime Prozedu⸗ 
ren vorzunehmen, die Angeſchuldigten vorzuladen und 
ihnen die in den geheimen Noten verzeichneten Stra⸗ 
fen aufzuerlegen! (Dieſe Noten wurden den Sena⸗ 
ten nicht mitgetheilt: der Senat von Turin hat Mit⸗ 
theilung verlangt, die von Genua und Savoyen haben 
ſich geweigert die Bulle zu regiſtriren; nur Nizza ſoll 
Folge geleiſtet haben.)“ 
Stcasburg, vom 14. April. 

Nach mehreren Tagen einer unruhigen Spannung 
und ungewiſſer Beſorgniſſe iſt hier wieder etwas Ruhe 
eingetreten. Die Stimmung, in der wir die vergan⸗ 


gene Woche verbracht, hat etwas Analoges mit dem 
Mißbehagen und ängftlichenn Gefühle, daß die Anz 
wohner feuerſpeiender Berge vor dem Ausbruche ders 
ſelben zu ergreifen pflegt. Die hier getroffenen mi⸗ 
litairiſchen Maßregeln find, obgleich nicht mehr ſo 
drohend, wie an den vorigen Tagen, dennoch von 
der Art, daß auf den erſten Allarm eine bedeutende 
Militair⸗Macht zu Gebote ſteht, welche wohl hinrei⸗ 


chen duͤrfte, um revolutionaire Unternehmungen im 


Keime zu erſticken. Ob die Frankfurter Emeute von 
hier aus geleitet worden, iſt noch nicht gewiß; die 
Unternehmendſten Brauſekoͤpfe find bereits ſeit laͤnge— 
rer Zeit aus unſerer Stadt entfernt. 

London, vom 16. April. 

Geſtern fand die fruͤher vertagte Verſammlung der 
Oſtindiſchen Eigenthuͤmer ftatt, worin die Vorſchlaͤge 
der Regierung hinſichtlich der Erneuerung des Frei⸗ 
briefd der Compagnie in Erwägung gezogen und fol⸗ 
gende von Sir John Malcolm vorgeſchlagenen Bez 
ſchluͤſſe angenommen wurden: „Daß der Hof der 
Direktoren das Vertrauen der Eigenthuͤmer verdient, 
indem er die Rechte und Intereſſen der Oſtindiſchen 
Compagnie ſtets unterſtuͤtzt hat; daß der genannte 


Hof der Meinung iſt, der Compagnie habe nur die 


Beförderung des Wohls der Indiſchen Bevoͤlkerung 
am Herzen gelegen, und daß, wenn das Parlament 


der Compagnie ihren kommerziellen Charakter entzie⸗ 
hen wolle, der Hof ſeine Anſichten uͤber die Schwie⸗ 
rigkeiten auszuſprechen wuͤnſcht, die aus einem ſol⸗ 
chen Plan entſtehen würden; daß die Buͤrgſchaft fuͤr 
die Rechnungen den Eigenthuͤmern nicht hinreichend 
iſt, und daß der Compagnie ihre politiſche Gewalt 
auf 20 Jahre bewilligt werden moͤge.“ 

Die Times enthaͤlt folgendes Schreiben aus Porto 
vom 4. April: „Wir haben ſehr viel Regen und 
ſtürmiſches Wetter feit dem Ende vorigen Monats 
gehabt, ſo daß keine weitere Vorraͤthe von außerhalb 
der Barre gelandet werden konnten. Alle Schiffe, 
welche vor der Barre vor Anker lagen, ſind entweder 
in See gegangen oder haben in der Bucht von Vigo 
Schutz geſucht. Der Fluß iſt etwas hoch, da man 
jedoch nicht glaubt, daß auf den Bergen viel Schnee 
liegt, ſo wird der Duere wohl nicht ſo unbefahrbar 
werden, daß die beiden Theile der Migueliſtiſchen 
Armee von einander getreunt wuͤrden. Die Lebens- 
mittel ſind im Preiſe geſtiegen, und diejenigen, welche 
auf die Fortdauer des ſchlechten Wetters ſpekuliren, 
werden keine zum Verkauf bringen. Schlechte Deut⸗ 
ſche Butter von dunklerer Farbe als Saffran und 
eben fo ſalzig und ranzig, koſtet jetzt 600 Reis (2 


Shill. 11 Pee.) das Pfund. Seit dem 24. haben 


wir auf keiner Seite ein Gefecht gehabt, obgleich 
man heute Morgen etwas der Art erwartete, da der 
Geburtstag Donna Maria II. iſt; da jedoch die Feier 
dieſes Jahrestages bis zum naͤchſten Montag ver⸗ 
ſchoben worden iſt, ſo werden ſich die Migueliſten 
den Angriff vielleicht bis dahin vorbehalten. Die 


/ 


neuen Nedonten auf dem Antas find jetzt in voll⸗ 
kommenem Vertheidigungs-Zuſtande; durch die Er⸗ 
richtung der Fortiſikationen find wir Herren der gan⸗ 
zen Gegend zur Rechten des Feindes geworden, bis 
zu Companhan am Duero hinauf; und zu ſeiner Lin⸗ 
ken und in der Front haben wir ein ſchoͤnes Fichten⸗ 
holz gewonnen, das in wenigen Tagen ganz vers 
ſchwunden ſein wird, weil eine Menge von Men⸗ 
ſchen mit Fällen der Bäume beſchaͤftigt find, ohne 
daß der Feind ſie im mindeſten ſtoͤrt. In der Rich⸗ 
tung nach dem Meere hin, ſind unſere Fortiſikatio⸗ 
nen ſehr verſtaͤrkt worden, und die obere traße vom 
Kaſtell da Foz nach der Stadt kann jetzt fuͤr ſicher 
angeſehen werden. In jenem Kaſtell ſteht das Ir⸗ 
laͤndiſche Bataillon. An der Serra iſt eine neue 
Redoute errichtet und dieſe wichtige Poſition dadurch 
fehr befeſtigt. Die Migneliſten errichteten auch eine 
neue Batterie auf dem Gipfel des Gaya ⸗Huͤgels in 
Villa⸗Mova, ganz dicht an der Stadt, von wo aus 
ſte im Stande ſein werden, die jetzt von den Fran⸗ 
zöfifchen Truppen beſetzten Kaſernen des Torre da 
Marea zu zerſtoͤren, welches wahrſcheinlich ihr Zweck 
iſt. Am 2. d. kamen einige Deſerteure zu uns her⸗ 
uber. Einer davon iſt ein Soldat der reitenden Pos 
lizei. Ich habe Ihnen eine Art von Ueberſetzung des 
offiziellen Berichts Über das letzte Gefecht aus der 
Cronica vom 1. d. beigefuͤgt; es iſt ein laͤngeres Ak⸗ 
tenſtuͤck, als das uͤber die Schlacht von Waterloo. 
Major Sadler, einer von den darin ruͤhmlich erwaͤhn⸗ 
ten Offizieren, ſtarb geftern Abend an feiner Wunde. 
Ich habe zu erwähnen vergeſſen, daß vor ungefähr 8 
Tagen aus dem Fort Monte de Caſtro auf dem Boot 
Nautilus gefeuert wurde, als daſſelbe die Barre durch⸗ 
brach. Es heißt, daß Capitain Glascock von den 
Migueliſtiſchen Behoͤrden augenblicklich eine Erklaͤ⸗ 
rung uͤber dieſen Vorfall forderte, und dieſe werden 
gewiß einen der Brittiſchen Flagge zugefuͤgten Schimpf 
nicht gut heißen wollen. Es iſt dies jedoch nicht der 
erſte Mißgriff dieſer Art von ihrer Seite. Man ſagt, 
daß mehrere Leichname an die Küfte geſpuͤlt worden 
find; wahrſcheinlich iſt ein nach dieſen, Hafen be⸗ 
ſtimmtes Schiff in der Naͤhe geſcheitert.“ 


St. Petersburg, vom 12. April. 


Am Gruͤndonnerſtage den 11. April um 9 Uhr 
Morgens empfingen in der Hofkirche des Palaſtes 
Sr. Kaiſerl. Maſeſtaͤt das heilige Abendmahl: Ihre 
Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin und Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten der Thronfolger Ceſarewitſch und 
Großfurſt, der junge Großfürſt Konſtantin Nie 
kolaſewitſch und die jungen Großfurſtinnen Maria, 
Olga und Alexandra Nikolaſewna. Das Hochamt 
vollzog der Beichtvater Sr. Kaiſerl. Majeftät, Ober⸗ 
Geistliche N. W. Muſowski. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung enthaͤlt folgende 
Notiz: „Im Lukojauoffſchen Kreiſe des Gourerne⸗ 
ments Nifhegerod wohnte der Fuͤrſt Kugoſcheff, ein 


Greis von 60 Jahren, mit feiner Gattin, drei uns 
mündigen Söhnen (ein älterer Bruder derſelben dient 
in der Armee) und vier Töchtern, von denen die jüngfte 
13 Jahre zaͤhlte, in einem kleinen hölzernen Haͤus⸗ 
chen. Nur duͤrftig naͤhrte ſich die Familie von dem 
Ertrag der Scholle, die von 20 dazu gehoͤrigen 
Bauern bearbeitet wurde. In der Nacht des Iften 
Maͤrz brach, — man weiß nicht wie, — Feuer in 
dem Haͤuschen aus. Muͤhſam rettete ſich der alte 
Fuͤrſt mit ſeiner Gattin durch ein Fenſter. Daß 
die Flammen ihre ganze kleine Habe verzehrt hatten, 
vergaßen fie bald, denn — auch die drei juͤngſten 
Töchter und mit ihnen zwei Dienſtmaͤgde waren ein 
Opfer derſelben geworden, und den Eltern blieb nichts 
weiter uͤbrig, als das traurige Geſchaͤft, die verbrann⸗ 
ten Gebeine ihrer Lieben zur Erde zu beſtatten.“ 


Odeſſa, vom 2. April. 


Am 29. Maͤrz ging das Geſchwader des Contre⸗ 

Admirals Kumani, welches durch widrige Winde eine 
Zeitlang im hieſigen Hafen zuruͤckgehalten worden 
war, bei ſchoͤnem Wetter und nur gelindem, aber 
guͤnſtigem Winde von hier unter Segel. Es hat ein vom 
General-Major Ungebauer kommandirtes Truppen⸗ 
Detaſchement an Bord. Man glaubt, daß dieſes 
Geſchwader ſich dem des Contre- Admirals Laſareff 
im Bosporus anſchließen wird. ' 
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Offieielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung 
den Remonte-Ankauf in Pommern betreffend. 
Die in dieſem Jahre in der genaynten Provinz ange⸗ 
festen Remoute-Ankaufs⸗Märkte ſollen, wie in den 
fruͤhern, durch eine Militair⸗Commiſſion au nachbenann⸗ 
ten Tagen fruͤh abgehalten werden: 
den sten Juli, Treptow a. T., 


„ boten = Schwichtenberg, 
» Sten = Demmin, 
„loten = Grimmen, 

„ 12ten = Carnin, 

„löten - Bergen, 

s Ilten „ Greifswald, 

s 19ten - Anclam, 

„ 2oſten ⸗ Spantikow, 

s Mften = Ueckermünde, 
den 10ten Auguft, Treptow a. R., 
s ten = Steolpe, 

„ Miten = Mügenmwalde, 

s 2uften = Söslin, 


den ſonſtigen Eigenſchaften eines Artillerie Zug Pferdes 
aber entſprechen, zu kaufen, und fordere deshalb die Hrn. 
Züchter auf, wenn ſie dergleichen Pferde beſizen und ge⸗ 
neigt wären zu verkaufen, ſolche mit auf die bezeichneten 
Markt⸗Orte zur Auswahl zu bringen. 

Berlin, den tſten Mär 1933. 

Der General⸗Major und Remonte-Inſpecteur. 
(gez.) Beier. 

Wir haben die Abfiche die Lieferung des zu unſerm 
und der ſtaͤdtiſchen Deputationen Geſchaſtebedarf auf den 
Jahresbelauf erforderlichen Papiers und Federpoſen und 

ar: 

1) Herens oder auch Koͤnigspapier circa 50 Ries, 
2) Concept⸗ Papier 100 _ 
3) Federpoſen . 1 4500 Stück 
an den Mindeſtfordernden zu überlaſſen und fordern diejenis 
gen, welche auf die Lieferung eingehen wollen, hiemit auf, bis 
zum gten Mai d. J., mit dem Namen bezeichnete Proben 
von den Papierſorten und von den Federpoſen, mit ver⸗ 
ſchloſſen angezeigten Preis⸗Forderungen auf unſerer Re⸗ 
giſtratur einzureichen, und wird der, deſſen Anerbletungen 
in der einen oder andern Hinſicht am annehmlichſten be⸗ 
funden worden, weitere Benachrichtigung darüber erhalten. 

Stettin, den toten April 1833. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
. Bekannt mchun g. 

Die Lieferung des Breunholij⸗ Bedarfs für die Feſtungs⸗ 
Ziegelei Zuͤllichau pro 1833, in circa 150 Klaftern fichte⸗ 
nen Kloben beſtehend, ſoll auf dem Wege der Submiſ⸗ 
ſion dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden, und ſteht 
zu deſſen Ermittelung ein Termin auf 

den Aten Mai c., Vormittags 11 Übe, 

in dem Geſchaͤftsimmer der Fortifkation, Mödenberg 
No. 249, an. Cautionsfähige Lieferungsluſtige wollen 
ihre ſchriftlichen verfiegelten Submiſſionen bis zum Iſten 
Mai c. daſelbſt einſenden, und den Termin perſonlich 
wahrnehmen. Die Bedingungen der Lieferung konnen 
in dem gedachten GeſchaͤftssLokal täglich eingeſehen wer⸗ 
den. Stettin, den t7ten April 1833. 

C. v. Nadecke, Major und Ingenieur vom Plat. 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin (gr. Domſtr. No. 797, im 
ehemal. Poſtlokal) iſt zu haben: 

Kolbe, Ph., praktiſche Anleitung zum Seifenſieden 
fuͤr Haushaltungen. — neueſten Grundſätzen 
und Erfahrungen. Nebſt elrerunggn über die Vers 
fertigung aller Arten von Toilette⸗Seifen. Jie Aufs 

lage, geh. 121 fr. 


Lerbindun N 
Gestern feierten wir unsere eheliche Verbindung. 
Stettin, den 22sten April 1893. 
Dr. Gützlaff, Oberlehrer des Königl. 
Gymnasiums zu Marienwerder. 
Auguste Gützlaff, geb. Kombat. 


1 5 - 
Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau, von 
— Eſende Töchterchen, beehre ich mich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit anzuzeigen. 
Stettin, den 22ſten April 1833. 
Auguſt Goertb- 


Todesfall. 

Noch hat ſich der Mond nicht zweimal uͤber dem Gra⸗ 
beshuͤgel einer geliebten Tochter erneuet und ſchon beugt 
mich der Rathſchluß des Allmächtigen abermals zu heißem 
Schmerze. Es hat ihm gefallen, mir den treuen Gat⸗ 
ten, meinen Kindern den liebenden Vater, plotzlich und 
unerwartet am 10ten d. M. durch einen Lungenſchlag, 
herbeigeführt durch heftige, bei Erfüllung ſeiner Berufs⸗ 
pflichten ſtattgehabte Erkältung, zu entreißen, bevor er 
noch das 49ſte Jahr erreicht hatte. 

Gottes heiliger Friede dem Staube des Entſchlafenen! 

Forſthaus Jaͤdeckemühl, den 181en April 1833. 


Die verwitwete Oberförfterin Sembach. 


—— 
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Gerichtliche Vorladungen. 


Der Pfarr-Colonus Auguſt von Jven zu Prohn, hat 
bei uns angezeigt, daß ein don dem Dr. Andreſſen ihm 
über drei, bei demſelben niedergclegte, unten näher be⸗ 
zeichnete, ihm gehörige Verſchreibungen vom 20ſten Ok⸗ 
tober 1524 ausgeſtellten Empfangſchein, wahrſcheinlich 
auf einer Reiſe nach Stralſund, ihm abhaͤnden gekommen 
fei, und um deſſen Mortificirung gebeten. 2 

Demzufolge fordern wir hiermit alle diejenigen, welche 
aus dem gedachten Depoſttalſchein über nachſtehende 
Schuldverſchreibungen, als: 

1) die Eeſſſons⸗Akte des von Schulz und feiner Ehe⸗ 
en = „400 Thlr. Pommerſch Courant vom 4ten 
Juli 1822, 

2) die Ceſſions⸗Akte 1 0 auf 250 Thlr. Pomm. 
Courant vom 25ſten August 1824, beide radieirt in 
dem Gute Panttitz, und 

3) der Königl. Univerſität zu Greifswald auf 200 Thlr. 
Pomm. Courant vom alſten Auguſt 1824 lautend, 
irgend Anſprüche und Forderungen machen zu koͤnnen ders 
meinen follten, auf, ſolche im Termine am 6ten Mai 
dieſes Jahres, gehörig anzumelden und wahrzunehmen, 
eo sub praejudicio, daß fit fonft damit für immer aus⸗ 
geſchloſſen fein ſollen, und der oben bemerkte. Depoſi⸗ 
tenſchein ſodann gerichtlich werde mortificirt werden. 

Greifswald, den Bſten Mär 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pemmern und Ruͤgen. 
(L. S.) v. Möller, Praͤſes. 
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Auktionen. 


In dem Königl. Neuhauſer Forſt⸗Nepiere ſteht für 
den Monat Mai c., Montag den 20ſten, Vormittags 10 
Uhr, auf der Forſtkaſſe zu Codram ein Brennholz⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Termin an, in welchem eichen, büchen und kiefern 
Kloben⸗ und dergleichen Knüppelholz, vom diesjährigen 
Einſchlage, in großen und geringen Beträgen zum oͤffent⸗ 
lichen Meiftgebot gegen gleich baare, Bezahlung oder zu 
leiſtende Sicherheit geftelle werden ſoll. 

Warnow, den (ten April 1833. 

Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


Donnerſtag den Zöften d. M., Vormittage 10 Uhr, 
wird der Mädler Herr Müller v. Berneck, Auktion über 
in gen 3 g 
dito füße angen, i 
am Schiffe the Reynard, Cap. John Wetherall don 
Meſſſina, abhalten. 


Auktion in Paſewaik. 

Durch mein verändertes Verhältniß beſtimmt, will ich 
am, Zoſten d. M., Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen 
Reitplatze gegen gleich baare Zahlung meiftbictend vers 
kaufen laſſen: drei ausgezeichnet gut gerittene Reitpferde 
von bedeutender Große, ein desgleichen in der letzten 
Periode der Dreſſur begriffen, welche für den Gebrauch 
höherer Militair⸗ Befehlshaber beſonders geeignet findz 
zwei ſechsjährige, 5 Fuß 8 bis 9 Zoll große, egale — 
das eine auch zum Reiten qualifizirt — Wagenpferde, 
ſchoͤne ſtarke Rolhfüchſe mit Bleſſen. Dieſe Pferde ſind 
ſaͤmmtlich engliſirt und vorzügliche Schwanztrager; ferner 
zwei Züge neue Wagengeſchirre, reſp. mit Neuſilber und 
Meſſing beſchlagen; eine vierfisige ſehr wohl erhaltene 
Kutſche mit englifchen Federn, Schwanenhaͤlſen, eiſernen 
Achſen und Rohr-Buͤchſen, welche ſich ſowohl zum Staats⸗ 
als Reiſewagen eignet; ein eleganter faſt neuer und ein 
ſchon gebrauchter Holſteiner Wagen; ein eleganter zwei⸗ 
ſitzger, ein ganz neuer vierſitzger Schlitten und ein ein⸗ 
ſpaͤnniger Jagdſchlitten; ein Arbeitswagen; mehreres mo- 
dernes Reitzeug aller Art; Stall⸗Utenſilienz ein Strick 
ausgezeichneter Windhunde, wovon 3 eingehetzt und 2 zum 
Einhetzen herangewachſen; die Feld⸗Equipage und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtaͤnde u. ſ. w., und lade ich Kaufluſtige 
hiezu mit dem Bemerken ein, daß es zu weit führen 
wrde, alle Gegenſtände die vorkommen werden, hier 
einzeln zu ſpezifiziren. Paſewalk, den Aten April 1833. 

v. Kurowsky, General⸗Major a. D. 

Aus dem Koͤnigl. Vorſtrepiere Grammenthin, Untere 
forſt Wolkow, Forſtdiſtrikt Reinberg, ſollen Sonnabend 
den Ilten Mai d. J., Vormittags 10 — 12 Uhr, im 
Kruge zu Reinberg Lichen⸗ und Buchen- Nutzhoͤlzer, ſo 
wie eichen, buchen und birken Klobenz auch Knuppelholz, 
oͤffentlich gegen gleich zu leiſtende Zahlung verſteigert wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige einladet er 

Buſch, Königl. Oberfoͤrſter. 

Grammenthin, den 20ſten April 1833. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein geraͤumiges, maſſives Wohnhaus, mit einem Obſt⸗ 
garten von 4 Mergen, Gartenhaus und Kegelbahn, nebſt 
Stallung, dicht vor dem Thore einer nahen, ſehr beleb⸗ 
ten Provinzialſtadt, zur Gaͤrmerei und Gaſtwirthſchaft 
vorzüglich geeignet, iſt wegen befonderer Umstände unter 
fehr annehmlichen Bedingungen ſogleich zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei Voͤlcker & Theune. 

Stettin, den 22ſten April 1833. 

Veränderungshalber bin ich willens, mein in der Jun⸗ 
kerſtraße No. 1111 belegenes Wohnhaus aus freier Hand 
zu verkaufen. Gerholdt, Toͤpfer-Meiſter. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Beſten ger. Lachs, große Kaſtanien, ſüße Meſſinaen 
Apfelfienen und Stralſ. Brat⸗Hexinge, billigſt bei 
en C. Horneſus. 
iſcher ſchoͤn geräucherter Borubolmer Lachs ift zu 
nden Preife aus dem Schiffe Fortuna, an der Holl⸗ 
ſteiner Brücke liegend, zu verkaufen. 
Schone, friſche Aepfel find zu billigem Preise aus 
dem Schi Vier Gebrüder, an ber Heuliteiner Brise 
liegend, zu verkaufen. a 


Rothen und weißen Kleeſaamen, Thimothee, franz. 
Lucern, Rigaer Leinſaat von 1831, Malz, Weisen, Rog⸗ 
en, große und kleine Sagt⸗Gerſte, Hafer, Futter⸗ und 
Kocherdſen, ſchoͤne Saat⸗Wicken, Bromberger Roggen⸗ 
und Weitzen⸗Kleye, verſchiedene Sorten F u. à br. graue 
Leinewand, vorzüglich zu Woll⸗Saͤcken paſſend, Sack⸗ 
Zwillich, ſtarke Segel-Leinewand und neue Saͤcke aller 
Art billigſt bei arl Piper, Frauenſtr. No. 924. 


Gute ſtarke Platten zu Feuerheerden und Bratöfen find 
zu haben bei der Wittwe Seydell auf dem Bleichholm. 


. Verpachtungen. 
ur Vepachtung mehrerer, der kaufmaͤnniſchen Lorpo⸗ 
ration zugehoͤrigen Hauswieſen, haben wir einen Termin 
auf den Bſten d. M., Wee 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts-Lokal auf dem Seglerhauſe anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß der Nuntius Maſche im Seg⸗ 
lerhauſe, über die Lage und den Umfang der Wieſen 
Auskunft zu geben angewieſen worden iſt. 
Stettin, den 10ten April 1833. 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

Die Berglandſchen Kirchenwieſen ſollen am aten Mai 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in einzelne Morgen, in der 
Gerichtsſtube zu Oberhoff, an die Meiſtbietenden auf meh⸗ 
rere Jahre verpachtet werden. 5 

Luebzin, den töten April 1833. 8 
Der Prediger Bublitz. 


hungen. 


Vermiet 

Zu Johannis dieſes Jahres ſteht die te Etage meines 
in der Schulzenſtraße sub No. 174 belegenen Hauſes 
zu vermiethen. chleich. 
Kohlmarkt No. 622, b 
ind vier Stuben nach dem Hofe, nebſt Küche, Speiſe⸗ 
ammer, Keller und Holzſtall ſogleich zu vermiethen. 

Im Hauſe Grapengießerſtraße No. 420, wird ein noch 
in e Nahrung ſtehender Poſamentir⸗Laden zur 
anderweitigen Vermiethung frei, und wird bemerkt, daß 
der Laden vergrößert und er 1 dazu gegeben wer⸗ 
den kann. Auch kann das Haus k. uflich überlaffen wer⸗ 
den, und iſt das Nähere beim Wirth des obigen Hauſes 
zu erfragen. g 

Im Haufe Grapengteßerſtraße No. 166, iſt die 2te 
Etage zu Michaelis zu vermiethen. 

Eine Wohnung von drei Studen und 
2 Treppen hoch, iſt in der Magaqzinſtraße Mu 
zu vermiethen. Nähere Auskunft daruͤber giebt 
gierungs-Rath Trieſt. 


— 


Das in der kleinen Papenſtraße sub No. 308 bare 
Haus, beftebend in 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, 
Keller und Bodenraum, iſt zum tſten Mai zu vermiethen. 


ei Kammern, 
ohannis 


er Re⸗ 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Thaler een 
demjenigen, welcher mit den unrechtmaͤßigen Beſiter des 
unter dem 10ten d. in der Stettiner Zeitung und dem 
Nals chan 0 e el 
Kaftrar, ſchwarz und weiß getiegert un . 
GERN Hoffmann, gr. Oderfrage No. 63. 


Aus dem bei Swinemünde geſtrandeten Schiffe Wil⸗ 
helm Heinrich, Capt. J. G. H. Bülow, von Bergen 
gekommen, ſind unter andern k 

4 ganze u. 3 halbe Ton. Hering, gezeichnet mit einem 

Dreieck worin ein 8, 

3 halbe Tonnen Thran desgleichen 

3 ganze Tonnen Hering, desgl. und ein M. darunter, 
geborgen worden, wovon der Inhaber der Connoiſſements 
unbekannt iſt; ich erſuche denſelben daher, ſich baldigſt 
bei mir zu melden. Stettin, den 2ſten April 1833. 
Leopold Hain. 


5 Thaler 

Belohnung demjenigen, der Laſtadie No. 212 den Ente 
ag eines großen weißen, mit braunem Behang, 
einer rothen Naſe mit ſchwarzen Flecken, auf der linken 
Huͤfte und im Genicke mit einem kleinen braunen Flecken 
gezeichneten Huͤhnerhundes nachweiſet, ſo daß derſelbe zur 
gerichtlichen Unterſuchung gezogen werden kann. 

Bei der Eniwendung hatte der queſt. Hund ein leder⸗ 


nes Halsband mit einem Ninge und 2 Schnallen um. 
—— EEE EU RS EEE ANTEC Ara a —k— 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Swinemünde am 20ſten April: 
J. A. Maling, Anglicania, v. Sunderland m. Kohlen. 
J. S. Nauen Neſolution, v. Neweaftle m. dito. 
J. D. Raupert, junge Friedrich, v. Kopenb. m. Sickg. 
Am 21. April: 
Joh. Beyer, Liſette, v. Stevens m. Kreide. 
. Aron, Lady N v. Neucaſtle m. Kohlen. 


. P. Wewer, 18 Geſchwiſter, v. . i 
und Thran. a —— 


J. J. Lampe, Wilhelmine, v. Stralſund m. Getreide. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Brnzix, am 22. April 1833. 


(Preuss. Cour.) 


Staats-Schuldscheine ........ 4.4 96 957 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 10422 — 

FFF 101 — 

u, - - v. 1830 4916 914 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 5471 531 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. 4495 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4941 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....# 4 | 964 — 
Königsberger 0 5 ee 
Elbinger do. a 
Danziger do. in Th.i— 36 — 
Westpreuss. Pfandbr. 4972 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 4 100 — 
Ostpreussische do. 14991 — 
Pommersche do. 4105 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 — 11056 
Schlesische 0. ar 
Rückst. Coup, d. Kur- u. Neumarkf — | 92 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 1} | — 
* Neue do. ene — lig — 

riedriehsdoubarrt 5. Sue, — 113. 
SSC (( (o rt «Pu sseege Trg — ai 


Beilage. 
* 


Beilage zu No. 48. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 24. April 1833. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


N N e ee N 


3 Rehkopf & Regis f 


* 
PFD 
a am Kohlmarkte, Moönchenſtraße No. 434, 
empfehlen ihr ganz vollſtändig aſſortirtes Lager von: 
einſten Böhmiſchen Kryſtall⸗Wagren aller Art, 
ngliſchen Bier-, Wein⸗, Deſſert⸗Wein⸗, Liqueur⸗ und 
Champagner⸗Glaͤſern, ; 
Porcelan⸗ und Sanitats⸗Geſchirr, Tafel⸗, Kaffees und 
Thee⸗Servicen, ſo wie allen übrigen Gegenſtaͤnden, 
Fayance⸗Geſchirr aus mehreren Fabricken, wobei auch 
das neue weiße Geſchirr, 
Gleiwitzer emaillirt Gußeiſen⸗Kochgeſchirr , 
, Spiegel Gläfer und Spiegel in allen Größen, in mo⸗ 
dernen Rahmen, zu herabgeſetzten Preiſen, 
Alabaſter⸗Vaſen, 
Gußeiſen-Kunſtſachen und Lichtſchirmen mit Bisquits 
Platten in verſchiedenen ganz neuen Zeichnungen, 
und verſprechen ſowohl beim en gros- als beim Detail. 
Verkauf, bei feſten Preiſen, die reellſte und moͤglichſt 
billigſte Bedienung. 


ererteretegegereccseterg 
Rehkopf & Regis 1 


am Kohlmarkt, Möncenfiralie No. 434, 
empfehlen, beſonders zum Engros- Verkauf, ihr ſehr 
reichhaltig ſortirtes Lager von 

weißem glatten Hohlglaſe a 13 Thlr. pr. Huͤttenh., 

weißem Hohlglaſe mit Schnitt und vergoldet, 

Liqueur⸗Glaſern, glatt, mit Schnitt und vergoldet, 

bemalten Kinderkrügen aller Art, 5 

bemalten Blumen⸗Vaſen in allen Größen, , 
und berechnen dieſe Gegenſtaͤnde zu den moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſen. 

Das große Magazin von Strohhuͤten 
aus der Fabrik von F. G. Ruͤckart 


aus Berlin und Leipzig, 
iſt dieſen Stettiner Markt Louiſenſtraße, im goldenen 
Löwen. Waare und Fagons find für dieſes Jahr 
reizend ſchoͤn, und die Preiſe, wie bekannt, Haupt⸗ 
ſache, billig. 

Eine reiche Auswahl von weißen baumwollenen und 
couleurt wollenen Gardinen-Frangen, Meubel-Borten 
und Schnüren, Sopha⸗Quaſten, Glockenzehern und 
Gardinenhaltern empfiehlt Fr. Gericke aus Berlin, am 
Roßmarkt dem Haufe des Hrn. Roscovius gegenüber. 


N IL nz 
: Waͤhrend des Marktes 2 
Nr eee e EEE 2 
empfehle ich vorzügliche weſtphaͤl. Schinken zum Roheſſen 
nebſt Braun ſchw. Cervelat⸗Wurſt a Kun 5 für, 
ehage. 


„ Für Herren “ 
empfiehlt 


G F. W. Luck II. aus Berlin, n 


während des Marktes in Stettin Lonifenftra fe. neben 
dem goldenen Löwen, im Haufe des Kaufmannes 
Verrn Zoffmeiſter, 
fein auf das Vollſtändigſte aſſortixte Lager fertiger 
Kleidungsstücke, beſtehend in Mänteln, Ueber⸗ 
rocken, Leibröden, Weſten und Beinkleidern, in 
den ſchöͤnſten Modefarben, auf das Eleganteſte u. Dauer⸗ 
hafteſte gearbeitet, ſo wie auch eine 
A us wa hl 
„ Knaben ⸗ Anzüge * 

nach den neueſten Moden, und ein Sortiment vorzuͤglich 
dauerhafter und zweckmaͤßiger Tricot-Unterziehjacken und 
Beinkleider, Letztere ee fih wegen ihres guten 
Sitzens befonders zum Reiten, — auch eine Auswahl 
Haus ⸗Ueberroͤcke, fo wie auch Livrse⸗Ueber— 
roͤcke zu den billigften Preifen. ’ 


ek BEREITETE SET nz 


* 
: G. A. Prinzler, : 
Jagd- und Reiſe⸗Geraͤthſchaften-Fabrikant? 
: aus Berlin, 1 
empfiehlt ganz ergebenſt ſein Waaren-Lager, beſte⸗ $ 
hend in allen moͤglichen Sorten Reiſe⸗ Ax⸗: 
tikeln, Schnellpoſt-Koffer-Mantelſäcke, Reiſe⸗: 
Etuis, Hutfutterale in Leder u. Wachslemen, Jagd⸗ z 
taſchen, Nachtfaͤcke, Comtoirſtühle, Kinderf üble, $ 
Buͤchermappen in Leder und Teezund Pang nebſt ? 
* mehreren in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, in? 
* ganzen Parthien und einzeln zu billigen Preiſen. 5 

Sein Stand iſt in der großen Reihe, die Ae 2 
2 Bude von der Ecke, der Waſſerkunſt gegenüber.“ L 


* PER 4 46 


Der Fabrikant J. E. Tietz aus Berlin, 
bezieht zum erſten Male den hieſigen Markt mit ſeinem 
Lager, beſtehend in: Bertdrillich mit dem dazu paſſenden 
Inlett⸗ und Uleberzugzeug; einer vorzüglich ſchoͤnen 
Auswahl in den neueſten Kleiderſtoffen, „als: 
Baſtard Indienne, baumwollene Indienne, fo wie Ging⸗ 
hams in jedem Geſchmack: ferner allen Sorten weißer 
Waaren und überhaupt aller in dieſes Fach einſchlagen⸗ 
den Artikel. Die größte Auswahl der Waaren wird ges 
wiß meine geehrten Käufer beſonders zufrieden ſtellen. 

Der Budenſtand iſt auf dem Roßmarkte, dem Sattler 
Beuchelſchen Hauſe, No. 218, gegenüber. 

N e eee e. 
Beachtenswerthe Anzeige. 2 

Ich bringe abermals ergebenſt meine chemiſch⸗ela⸗? 
ſtiſchen Streichriemen fü Raſtr⸗ und Federmeſſer: 
in Erinnerung. Mein Stand iſt Roßmarkt an der; 
Waſſerkunſt. + 2 
J. P. Goldſchmidt aus Meſeritz. 2 

* 
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aus 
Brnlx, Brüderstrasse No. 28, 
; bezieht diesen Frühjahrs-Markt 


„ ee zum Erstenmale n 5% 
i mit einem ganz neuen Lager der 4 
a neuesten 5 
Damen- und Herren-Gar- 
3 derobe-Artikel. 


rr 
55 


Sein Stand ist in der grossen 
Reihe, mit der Fronte nach der 
Wasserkunst, in der Bude der vor- 
maligen Mode- und Putzwaaren- 
# Handlung des Kaufmanns Herrn 
Fischer. 


Die Geſchwiſter Straffer, 
aus dem Zillerthale in Tirol, 

empfehlen ſich zum biefigen Markte mit einem vollftäns 
bin Lager von extra feinen und ganz nach der neueſten 
Mode gearbeiteten Glace⸗ und Waſch⸗Handſchuhen für 
Herrn, Damen und Kinder, welche ſich vorzüglich gut 
balten. Unſer Stand iſt, wie immer, vor dem Hauſe 
des Sattlers Herrn Auſſum. 

Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenft an, daß ich mich als Frijenr und Pe⸗ 
ruquier hieſelbſt niedergelaſſen habe und empfehle mich 
mit allen, in meinem Geſchaͤfte vorkommenden Kunſt⸗ 
8 als: mit allen neuen Arten Damens 

ocken von Haaren, nach der neueſten Fagon, mehreren 
Sorten feiner friſirter Locken à la neige und Wiener 

aͤnge⸗Locken auf feinen Seiten⸗Kaͤmmchen; ferner mit 

riſur⸗Aufſteckekammen, um ſich felbſt friſiren zu koͤnnen, 
welche ihrer großen Bequemlichkeit wegen auf Reiſen bes 
ſonders zu empfehlen find; mit ganzen und halben Das 
men⸗Touren, mit und ohne natürlichen Scheitel, ſo wie 
auch Haarflechten zur Verſtärkung des Haares; allen Ars 
ten ganzer Touren für Herren, mit gewebtem natuͤrlchen 
Wirbel, fo wie Toupe's mit engliſchen Stahlfedern, auch 
mit kleinen 3 Stahl⸗Schloͤßchen zum Eins 
ſchließen, welche bisher in allen großen Städten für aus⸗ 
gezeichnet gut befunden worden, indem dadurch das Un⸗ 
gugenehme des Aufklebens beſeitigt wird, und ihrer großen 
Bequemlichkeit wegen, weit vorzuziehen find, und glaube 
mir ſchmeicheln zu dürfen, das Zutranen eines hoben 
Adels und geehrten Publikums zu erwerben. 


Joſ. Neeß aus Wien, 
iſeur und ui ießerſtraße No. 158 
we Sue Sc Ba Wal ae Sn boch. 
Eine Branntwein⸗Blaſe, die flach geben und wenig 
auen ſtehet zu verkaufen beim Kuͤrſchner Andree 
n n * 


Anzeige. ER 
Die approbirten Nachtlichter des Unte ichneten find 
von vorzüglicher Güte, und ſowohl ihrer Sparſamkeit als 
der Reinlichkeit wegen, vorzüglich zu empfehlen. Ein 
icht brennt 8 Tage lang und wird jeden Abend um den 
achten Theil nachgerückt. Der angebrachte Drath dient 
dazu, jedesmal das Licht empor zuziehen, ohne die Haͤnde 
zu beſchmutzen. Die Zeugniſſe von vielen Orten und 
eigene Erfahrung beftätigen es, daß dieſe Nachtlichter 
den Vorzug vor allen bisher bekannten verdienen. Ein 
Vorrath für das ganze Jahr, ſammt der dazu gehörenden 
kleinen Maſchine, koſtet 15 Sgr. 
M. Meyer, bei Stadt Worbis. 
‚Auf bevorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, 
igen wir hiermit an, daß wir von den oben erwähnten 
achtlichtern ein CommiſſionssLager empfingen und em⸗ 
pfehlen daſſelbe zur gefälligen Berückſichtigung. 
F. Cramer & Comp., Bau⸗ und br. Straßen Ecke. 


— [0 


Friedrich Gericke aus Berlin, 
empfiehlt fein bedeutendes Lager von beſponnenen Knöpfen 
in moderner Form, welche ſich durch außerordentliche 

altbarkeit und Sauberkeit auszeichnen. Auch ſehr gute 

lorentiner Defen = Knöpfe, Horn = Knöpfe , Bronces 

eftens Knöpfe, Zwirns Knöpfe und Drehſeide. Sein 
Stand iſt am Roßmarkte, dem Haufe des Medizmal⸗ 
Rath Hrn. Roscovius gegenüber. 

Neuen rothen Kleeſaamen, Berger Fett⸗ und 2 Adler⸗ 
Kuͤſten⸗Hering offerirt W. Schlutow. 

Reinſchmeckenden Caffee von 8— 10 for., Zucker in 
Broden von 63 — 7 far., eſtoßen 54 — 0 fgr., Carol. 


Champagner moussenx blanc, 
rima Qualité, letzter Sendung, à 14 Thlr., Nüdes⸗ 
a Rheinwein von 1825 a 175 far., und feinſter 
amaika Rum a 20 far. — Flaſche, bei 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Windaner Sae-Leinsaamen von 1831, in bester 
Qualité, bei C. M. Bourwieg & Comp. 
Messinger Citronen und Apfelsinen, geräucherten 
Lachs, Braunschweiger Wurst, Holl. Süssmilch-Käse 
und Sardellen ofleriren ramer & Comp., 
Bau- u. breite Strussen-Ecke. 


Apfelſinen, in Kiſten und ausgezählt, billigſt bei 
di Julius Goldhagen, gr. Laſtadie No. 212. 


Ein Schiffes Boot hat billig zu verkaufen 
. G. Duͤrr, Eigenthuͤmer rl Grabow. 
Schönen dicken Hamb. und hiefigen Siederei Zucker⸗ 
bei 5 und 10 Pfd., legtere a 1 Thlr. 24 for. 
Syrup, 3 ik ea 1 Thlr. 24 far 


choenn, ollweberſtr. No. 727. 


Süsse Thüringer Pflaumen, schwarze Frucht, beste 
Pom.-Schaalen und feines Prov.-Oel offeriren 
Grunow & Scholinus. 


Ein Paar braune Wagens Perde (Pol. Rage), ſtehen 


zum Verkauf, Oderſtraße No. 71. — 


—— — —— WU —— 


